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DAS EVANGELIUM GERICHT UND FÜR DLE

Gerhard Maıer

435 Das Evangelium als Gericht Pr die Natıonen

er Verkündiger des Evangeliums SPricht auch VO nahen GOttes-
Teıch Er AA au Ner VO Tode gezeıchneten, ntergehenden
SE retten A g en der kommenden CTE Apg Z 40)

Was edeute diıes CS autftf nung, en und erechtig
keit der Völker?

I Das Evangelium 1S5 keine aCcC enschlicher Zukunftsprognos
ıelleicht erwecken manche rediger des Evangeliums den 1I1NAruc
als en S oll Ekel über G3 e ge'  nwartıge etitr und ne!

hoffnungslosen Skeptizismus verfallen M1t solcher Skepsis hat
das Evangelium Nıchts Cun. Ebensowenig 1äßt 3En mıt
gendwelchen menschlichen Prognosen, etwa des “"CIiyb5 Oof Rome  n
vergleichen. Vielmehr Tabt. das Evangelium VO' der Offenbarung,
die GOTttTt den ropheten und POosteln und letztlich GEeSEatltlt

iıtgetei hat.
Wer W1lısSssen Wiıll, Wa au der SA W1ırd, mu deshalb eın Wı
au ST Offenbarung Gottes beziehen und VO nirgendwo

SOonst. es andere zerbricht und Hält nı ange MC

Das kvangeliıum SPriıcht K ar und eindeutig davon, daß der
der keine Zukunft HNat: L1ebt unter dem Orn GOttes und WLLE
Ende das OT der Verdammnis empfangen. ES 1St wiıchtig, da
ROm z nNnu die Gerechtigkei VO: (SO ET al Inhalt der
lLichen Offenbarung ezeichnet, sSsondern gerade auch "Gottes
über alle Ungerechtigkeit der Menschen offenbar Wird" (Röm
18) ur S21 rediger darüber schweigen, würde gera
kein Evangelium 1M S5Sınne der verkündigen. Denn biblische
Evangelisation das kann INa besten bei esus eobachten
au weder au der ene der Emotıon noch au der ene des

. Vortrag auf dem e Ireffen der Theologıschen Komm1ıss1ıon der ar Van!:
lical Fellowship (WEF) 986 Singapur.
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Intellekts obwohl el beteilig FD S1ıe au vielmehr auf

Cr en des Willens und der berlegung. S1e DrOVOZ1iLert der

ge: as sollen WLLEr CUun; damıt WL werden?" Apg Dn
S} O) Dıese Frag: kannn aber Nnu geste werden, WeNll klar

SE daß der alte Lebenslauf 1N den Tod Der Mensch mMu

wiıssen, landet, WEeNnNn n der isherıgen SS weıter-

geht. Gerade deshalb mu das Evangelium und Wa gerade das

Evangelium auch Gottes Orn über den Sünder aufdecken vgl
Röm Z Dıe utheriıische nterscheidung XCI GeSEetz und kvange-

lium, und ebenso iejenige K arı Barths VO. "Evangelium und

setz", en 1N der Praxıs Leider zuweilen den FT ET gehabt,
daß die Ankündigung des 4OTrNes GOTTLES als evangeliumswidr1ıg be-

traéhtet wurde.

3. Das Evangelium spricht klar und eindeutig davon, daß einzelne

VOoriker un eltreiche keine ew1ıge ÜKn aben. Assyrien 15

versunken, abylonien 1STt verschwunden, das exanderreıc 1s
nicht mehr. ıne estandsgarantie gıbt 1U TL Israel, solan-

ge dieser AoOn dauert. Liıchte dieser Erkenntnı W1L1rd das Völ-

kerleben sStärkstens reliatı  SE Wer SsSein en der POLI1IEIiK W1Ld-

met, kann der ächstenliebe einen wichtigen DI1enst FUn Aber

arbeitet für eLwas, das Nnu kurze E S hat. Nur au diıeser au

der Bibel heraus kann Inan erklären, daß die a T ST Chrısten-

heit gebetet hat: ”"Es komme dein ej.c 7 vergehe die SS

ß D: einzelne VOolker und Reiche, sondern auch die CS
Völker haben keine ew1ıge ZIEKÜN Er Seite und Religionen der

1789 FEDT der zıden 1M Banne der Französischen evolution.

Millionen Menschen 1nd FA reıhel und leichhei 1N den Tod

gegangen. Seit 191 7 en WLLEr au Her anzel) Erde 1M anne der

Russischen Revolution. S1iıe hat unzählıge Märtyrer hervorgebracht,
die für die Ideale des Kommun ı smus L1n den Tod G ind. Wer

weiß, welche evolution WLL noch er leben werden? Aber alle diese

teme sind dem Tod geweiht (Mt Z8 TI Dasse OTE P die
1igion der VOöLker. "Religion" verstehe ıch ı P diesem Zu-

sammenhang eın VO: Menschen geschaffenes, religiöses System, W1Le

Buddhismus, Materialismus, Anım1ısmus Ooder defgleichen.



Das Evangelium SPIEXCHT klar und eindeutig davon, daß die —_
enwartıge Schöpfung untergenht. ”"Sonne und ond werden den Scheıin
verlieren, dıe Kräfte der ı1MmMme werden ME Wanken kommen”" (Mt
24 20 } £.loh die Erde und Ga ımmel, und ihnen ward keine
STÄätte gefunden" 2 1193 Ganz kurz Taßt dies Paulus
den Satız usammen ÖIa Schema dieser C DE vergeht” (1Kor P
S Dıe egenwartige Chöpfung gleicht S1L1NEeM brennenden Gebäude.
Noch Stehen die auern, das Dach, Ziımmer und ınd noch ELE
handen Aber die ammen werden en  ec und INa we1iß, 116

unvorhergesehenen ugenblic W1rd dies es zusammensturzen
(2Petr S Dı1ıe Einzelheiten S1ınd der Eschatologie
und ınteressieren un AIer Hnı esentlich iıst EÜÜr un das SIN
daß die sSschuldgetränkte Erde und der OSMOS, der u66 die
bellion des Menschen weıht wurde, weichen und eiınem "neuen

und HNer ecuen Erde“” 2 S machen müssen.
Doch noch eınmal ussen WL L£ragen Was edeute das Gertebht

über den Sünder, G sündige Menschheit, hre SYsteme, un!: die
efallene S14 1m 3:C° auf eben, offnung und Gerechtigkeit
der VOLKET?

Unsere Antwort 3A A3er 1U ( 7i e Dımens1ıon des Gerıchtes
Es W1rd gut SC1N,y, SC daran n, daß Wı  H auch die D1-
mensıon der na SkKkizzieren aben. Dıes S61l aber 1n PEr
schehen.

uch unter dem Aspekt des Gerichtes kommt das Evangelium als
LE Wohltat den VOLKErT: Und WAar geschieh dies dadurch, daß

en Menschen einen gu  igen Maßstab dıe Hand d1DtS Wir
haben hier, eın OÖr au der Theologiegeschichte aufzunehmen,
C "Menschengedanken über GOETt, sondern GOttes edanken über
den Menschen“"” VO. un ar Barth) D1ıes un e VO: al-
len Bestrebungen, die Aussagen des Evangeliums urc w1iıssenschaf
liche und lge Aussagen, Prognosen UuUSW.,. untermauern. ıel
mehr Wird gekehr das kvangelium Z UM Maßstab, dem es auf
dieser e Gesagte prüfen 1Ss 1l1eser & 111e Maßstab macC die
Christen Ner untrennbaren emelılnschaft Aus Hörern und Tä-
tcern des Evangeliums wächst die Neue Menschheit, das fertium
enus, das kommende eschlecht, das eu schon enseits er
irdischen Möglichkeit e
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uch unter dem Aspekt des Gerıchtes W1rd a1sS0 das Evangelium
Nner Wohltat den VOölkern. Dıes geschieh zweıtens dadurch,

daß die anrhneı Sagt ”Dein OTz 1S die ahrheit Joh
ÜE Sagt der al Kreuz gehende Erlilöser und OL tesSS5Ööhn:. as OL

ahrheit” nenn Paulus Nne Botschaft or Dıiese
anrneı 5T eu ringender, notwendiger, aktueller denn $
Denn W1ırd WENLYE eitalter gegeben aben, die reıcher LLLiu-

OM ear e1: Wer SO4I hlıer desillusionieren, wenn T3 das
Evangelıum? Nur VO: der GOtLtes her kann arheı kommen.

G+ unter uUuNnseren ıtmenschen en der T  usion, Friıeden
machbar. S1e en den aec  arkeitswahn der modernen an-

schen esellscha übernommen. Eıne relig1ıiıöse Varıante Q1 esear

rstellung C: darın daß VL 1 oalition;, 6L Büuündnıs
er Religionen der er lede entstehen könne. Za  OoOse KON-

Tesse finden diesem ema Dıiıie erkündiger des Ekvange-
liums en demgegenüber den notwendigen D1iıenst der anrheı

1Sten,. ndgü  iger, auch außerer, Friede kommt O AL dıe
ı%iederkun Jesu Nur 1l1_Ne Hınkehr esus CATistus kannn GNna-
nzeit und damit Friıeden au ZeIT (1) schenken. Eıne go  ose
iedensbewegung verstärkt, nach vVvielleicht Gc  ıiıchen Anfangs-

rfolgen, NUu den Unfrieden der SA gıbt SOYaALı den
christlichen, kurze Z gelingenden Frieden Uurc den Antı-

ie ahrneı en  E E daß auch die besten VOorsäatze des Sun-
Sy eın OChster ealismus un: sSseıne glühende pferbereit-

Natt,; nu das SYstem der un stabilisieren. Deshalb W1Ird das

ngelium auch elner notwendigen Kritik ealismus, ob
apıta  stischer Ooder arxıst1sCHAer 5
ıle unter uUuNnseren 1tmenschen en 1L1N der usion, urc

freiungsbewegungen und gezie "humane" Revolutionen entstun-
eine bessere, gerechtere ST den l1letzten Jahren habe ıch
uns eutsc  an allerdings eiıne nüchterung eobachtet.

ach INa £rüher VO: eiıner y  gerec  eren" Welt, SpPpricht INa

NUu noch VO)] etrtwas gerec  eren  ” S Unsererselı1its
ten Wlr un keinerlei lusionen üÜüber (3 Anzıehungskraft

her ıe besonders aurt Menschen machen. iımmer die
le erschallt: K DAaCie an  i  \ KONNESE "Zusammen 1ind WL
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unbesiegbar!” sollten W11r allerdings ganz nüchtern zurückfragen:
Wer re da? Der wiedergeborene Mensch Gra S3 Ooder der elanvol—
l1e alte Mensch? Der Mensch, der ich SS-I5BST befreien will, Oder.
der aut GOTT BA A ho  en Mensch? A @ irdischen Revolutionen

gleichen eınem Rad, dessen se unverrückbar Feststeh Was oben
warl», kommt hınab. Was unten WalLl , kommt hinauf, ohne ange oben zu
bleiben. D1ıese AI V O: Revolutionen gıbt der elt War eın ande-
L Gesicht, aber das Herz 151 I anders geworden. Dıiıe se
des es kommt Nn VOrwärts. Dıe Desillusionierung, dıe das
Evangelium hier bewirkt, 1a schmerzha Aber G31€e 1G auch not-
wendig. Denn WE& anders - das Evangelium könnte In diıeser Welt
bezeugen, daß die mwalzung VO olga SChonNn geschehen ist und

Got.tes Revolutıon aurt un ZUKOomm: die den en ımme und die
alte Erde wegnımmt und ıne Neue CcChöpfung Tra ruhr

Das Evangel1iıum al Gerıcht hat eıne weitere Bedeutung darin,
daß zelg  J wıe und Zusammenarbeit MD einzelnen Nichtchri-
ten und m1 staa  ichen und gesellschaftlichen Institutionen mö
lıch 15 ESs A TE dıe Chriısten L“n dem fest, Wa INa elilne "barm-
herzige Distanz“” ennen könntel!

em VOölkern und Reıchen dieser SI Sagt, daß S1e als
solche O oOhne Ottesgemeinschaft, keine Zukunft aben, schließ
das Evangelium aus , daß dıiıe Gemeıinde ıch jemals mıt einem be-
stıiımmten Oolk Ooder eltreic verbündet. 1-e7 weder das Evange-
1ium der Europäer, noch der Asıaten, noch der Amerıkaner. Es

QLoriiiziert keinen aa ES fordert auch keine bestimmte Staats
form. Das L1S5 SsSeline Dıstanz.

Autf der anderen el we ich das dagegen, daß Wir  "die
Welt räumen”" Or S: 4O MCr Joh e uch der befriste-
C und eschränkte Auftrag des Staates kann Lın dieser 7a S1IhE

Z U erträglichen Zusammenleben sSeın. Deshalb geben Christen
"Adem Kalıser, Wa des Kalısers 1S (Mt D, sS1e versuchen
den bestehenden und die estehende esellscha soweit loya

unterstützen, a S1L1e DA ge  n werden, elne andere Re-
ligion anzunehmen Apg 4,19 Sie cun dies gerade aus dem
barmherzigen Wissen darum, daß Reıche, VOölker, Staaten vorläufig
Sınd und daß W1Lr das brennende Gebäude bewahren müssen, b1iıs C
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S1NSEUTLZT.: hat mıch tief eeindruckt, daß der russische Prre*”
ster nach schweren Demütigungen schrieb: in O bekämpfen
nNn3ıc dıe enOorden..:.,:V

4 Das Evangelium als erkündigung des GEr bıetet selt-

S klingen Mag ıne P A erwindung VO nttäuschun-

en
Ideologien und eligionen führen iımMmMmer wieder YUÜStETrat ıon

und Verzweiflung. Denn ihr Anspruch 1E größer a} hre Verwirk-

lichung, das SCS Existierende”"” Tar niıemals das, Wa INa

sprünglich gewollt hat. Und gerade indem das Evangelıum en

diesen autonomen wegungen das Gerıcht ansagt, bewahrt davor,
ihnen VSTTALıLeNn: en die Hoffnung auf das, Wa DIie@1DTE,
und efähig dazu, nüuchtern und i llusionslos L1N den gegebenen
Verhältnissen das FÜn Gabriel Marcel nannte die "Hoff-

nung E Substanz der ee1e. Dann mussen aber falsche Ooffnungen
ZersC  agen werden, amı diıese ”"Substanz der eele  A WL -

den kann.

10. Das Evangelium al GEarıicht Sagt auch das Ende dieser ir .
en W1r Ooben ausgeführt. Wiıederum hat der Aspekt des Gerichts
eine aufbauende Wirkung Er bringt ein Bewußtseın des Prov1sSs0o-

riums hervor, 1N dem WL eben. Diıeses "provisorische Bewußtsein

muß aber die Dimensıon der wıgkeit, mindestens al nach

der wigkei L1NS espräc brıngen. 1sO gerade die eutliche An-

age des  es der e den Menschen, diıe Ewigkeitsfrage
stellen. S1iıe NntLwoOortet damit au eine schöpfungsmäßige BestıQiım-

mung, die dem Menschen unverlierbar gegeben He "Mein Herz,
GOtE:; ST unruh1g 1ın ML bis daß ruht 1N C Lautet eın be-

rühmtes OEr Augustıns. 1L1le Süchte und Sehnsüchte, alle Aggres-
sivität und alle assıvıtät Har Menschen Lassen A als eın Ver-

such verstehen, die verlorene Wwiıgkeli zurückzugewinnen. Erweckt
die Kirche den Nndruc daß diese SE eWw1lg el, SGS1e nu

zu eıner er  arkung dieser Anstrengungen, die l1letzten es eıne
in Flucht vor der wahren WL  eı edeuten. Siıe Wird dann ZU Ver-

trösterin der Menschen, Z TrOsterin. GDE S1lıe aber das

Evangelium weiter, dann hındert sS1e die Fluchtbewegung. Die wah-

re Ewigkeit, namlich die unvergängliche Neuschöpfung einschließ-
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Dla des eu Menschen, Wird 76 AD Krıterium der persönli-
hen und überpersönlichen Geschichte. Welche ültigkei hat Jes
Nne Schrıtt 1M 3C 2111 das Ewıge? Was bleibt VO): dieser Tat?
Das ind d1ıe Fragen, dıe 717e notwendig 1M Menschen aufstehen.
SE mehr der Tod W1lrd der PF SE@iN FÜ das eDen. Sondern a3e

Unvergäanglichkeit W1Llrd Z U FT StTeinN T das ergängliche. Dıiıe
eıner übinger Unıvyversıitatswand aufgeschriebene ge: G1DE

SS eın en NC} dem e” nat eınen t1iefen S: 1MM Ild.  . dem
Menschen den Horızont der wigkei dann verküummert eın Mensch-
eın.

Doch en WLLE dies es erst Uunter dem Aspekt des Gerıic
bedacht. 15 Zeit, daß WLr un dem zweıten Pa zuwenden:
as Evangelium al offnung Ea die Völker.

Das Evangelium als offnung FL die Natıonen

Das e.ıc GOTtTtTLEeSs 1 ST nahe erbeigekommen. Nahe he rbeig‘ekommefi —
D1is jetzt  ! hat begonnen aber 1 ST noch NnıC vollendet.
W1ır ind Pilger Z U Ottesreıch. Was edeute das TÜr die Natiorien1n denen WLr Leben?

Das Evangelium eichen der offnung
Das Evangelium 1ST eın kraftvolles Ort Jer D Hebr
ekelnrte Menschen andern ıhren ebenssti Wer gestohlen hat,

TELmu N1C mehr stehlen (Eph 4,28) Wer gelogen hat, mMu

0253 Das es iınd Sichtbare eiıchen dermehr ügen (Eph
offnung. mu nı es verdorben und verwahrlost blei
ben, W1Le Bisher JGQEeWESEN 155 vorher Verzweiflung und Re
sıiıgnation rrschten, gibt je SsSichtbare Besserung. SE
siıcher eın eıchen GeTr °  nung, wenn dıe Neue Yräsidentin der
ilippinen ang DEL er  arte, S1e WO ihrem eın! Ver-

zeihen, und dies egründete “a ıe Yısten 1ınd WLLE gelehrt
worden, vergeben”,

eichen der Nung ind auch die 1N verheißeneh
4eichen, die der M1iıssıon folgen. Menschen können ewahrung erTiEe-
ben. S1ıe können Heilung ST Tahrern: Wır wiıssen, daß dennoqh unzäh-
lige aubige Yan. 5Baei ben oder artyrer werden. Dennoch

schehen urc die an irchengeschichte *NaaABur®e Wunder und
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Zeichen, A dıe GOtt ıiıch bezeugt. Diese eıchen ind w1ıe AT

Zeit Jesu Hınweise auf eiıine umfassende Örperliche, seelische und

Sistıge Heilung Ende der Zeiten, WenNnn Cdas GOtLtestTretitech ©B vol-

ler Gestalt ErT13I C CHhtet 1:

Der Gr englische AT OT AKOT \ Toynbee einmal: "Ohne

d  —; GOTLTLEes FST GTE Geschichte NC mehr auszuhalten. Wenn

a Evangelium prasent 1St, S1Ll.e INEa. HA 1U verwande Men-

chen und Wunder GOttes, Na 671e mehr: eınen GOtTt, der SE Fäa-

den der eltgeschichte g} GT Hand Hat: icherlich sehen WLTYT 1n

cht mMı Mater:zjel.})}en ugen, SONdern eistlich und 1 unNnNSeTrer

ebe (1Petr 18 ber WLIL sehen ıhn erk mL ımmer u

wiıßheit. Und das 15 ohl das größte Zelichen der nung  E GÖOTLT

Werk sehen, die an  e O41 ın S@eSS1NEeTr Hand WısSseN.;

Ich möchte R2r noch elınen weıteren Gedanken anfügen. Das

angelium MacC un Prıestern und Könıgen (1Petr 29
LE ist Nn1C e1ne A gemeint Ooder die Pastorenschaft

E  28 Kırchen. 1elimenr 1.5 diıies eıne Aussage über jeden Chri-

en. Deshalb spricht auch VO eiınem "allgemeinen PEIGSters
m aller äubigen  ”  ° Dieses allgemeine YTIJestertum 1LST auch

h ST - 1 e Mitwırkun 1M Gottesdienst, eelsorge, ı1Delstu-

um und dgl eSschränkt. 1elimenr SE hıer dıe an ätiıgkei
ess einbezogen, auch iejenige 1n seınem eru Von

aus ergeben ıch weitreichende OoOnNsequenzen, dıiıe M noch

heE-ausreichend bedacht @N: Der CHLisSst der 1m ertrauen au

t, gebeugt unter GOtTtTes Willen, Seınen eru und SsSseıne gesell-
haftliche PELLGHE ausübt, W1L1rd e1i1inem FÜ Se1nNne Uumge-
:  Ein berü  es eispie ST der OC William lberforce,
die Abschaffung der J1avereı LM englischen arlament urch-

e Eın welıteres eispie SE der CFT August ermann

ke, der L1n eutsc  an d e rundlagen der äaädagogi 1M

SCHUE: Solche Ausstrahlungen brauchen WARE uch diese Aus-

ahiungen 5 eıchen der o  nung. Nur sollten WLLE each-
aß das "allgemeine PE  Ytum er aubigen” und der

erikalismus weı grundverschiedene Konzeptionen SO D
n ıhnen, der erıkalismus, MacC die Kirche Z LOD-

dAFÜRLE ımmer uen “Genitiv-Theologien", W1ıe A "Theo-

der Befreiung" oder “"Theologie des Feminiısmus" USW., Das IS
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biblisch Faisch Dıe Kirche W1rd dann V O! sozialen Engagemen
weigerlich überwuchert und Jeweils Nner Parteı Ffür das, WäaÄ

gerade intellektuell Ooder praktisc ode L1S5 dessen soll-
tcen WLı SE Kırche Nnsere Gemeindeglieder ermutıgen, nach bestem
Wıssen un Gew1lssen hre verantwortliche Tatıgkeit welchem
Feld auch IM auszuüben, Kiırche und N: vermischen
und gerade dadurch ra des K  D 116 allgemeinen Prie-
stertums 61 FA S 1 O Menschen, auch 3S Nic  Christen,

werden.

Das Evangelium efähigt ZU. TEe1Nel VO TUC

W1r en D Welt, der das BOose &1 N MaC  ige
spielt. Dıe ufklärung erwartete ıne AT der ervollkommnung
der eit,. dessen kam ıne Zeıt außerer mweltverschmutzun
Kriege) und ınnerer (moralischer) erstörung nsere materielle
Höherentwicklung T nUu den TeIS der ZerstOorung der Tradiı-
ıonellen Ora aben. esus un d die Prophetie des en
gerade dies vorausgesagt (Mt 24 3F Offb AA 12) D1iıe

hat die Aufklärung und ihren tTımısmus TeC en.
Eıne der uüubelsten Auswirkungen des Oösen ST die, daß Menschen

Wiıllens e  n werden, das BOSe Kn Das gGiE
zunachst geistlicher INS1LILC W1Lı un RKROMmMm Das GE
ber auch au vielen anderen Ebenen UNSerertr EXıisStenNnz. wWer sSe1ı
en TG  en muß, T1 1nge, die SONStT 11L getan e,

bringt eln GEeWLSSEN SECE1L1LNETrT Karrıere Z U pfIer. Das vange
hat aber mehr Ta al ©1 solcher 5F des Osen. ALs ıch
rühjahr 1986 Korea esuc.  e , Wa +-C PF eeindruckt V O] MäAar
1ium des Reverend Son oreakrieg. enriaCc wurde ı1 hm angebo-
ten, eın en Cherheit bringen, S die kommunistischen
Truppen heranrückten. L1ehnte ab, weı be1i seılinen Kranken
ausharren wollte.,. ar. den Märtyrertod. Ich en auch
das eispie des polnischen atholischen Priıesters Maxımılıan
e, der Nazıs wurde q  n Filiuchtversuchs
der Zehnte erschossen. Ne Familienvaters, der eigent:
lLlich der eı gewesen WaLE, meldete An freiwillig:
wurde dann anste des Famılıenvaters erschossen.

ıelleicht Mag er Alltag vıel unscheıinbarer verlaufen. Aber
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auch da meldet 3.CA der e des Bösen. Normalerwelise entsteht

daraus die Menschenfurch 4 - eine wunderbare Gabe des kbvange-
1iums, daß a en Natıonen Menschen efähigt, dem S des

Bösen Z Widerstehen. Das Evange lium T7 Sr eıiınem eigenen
tandpunk und ersönlich V O: GOETt verantworteter Meinung.

en Natıonen werden solche unabhängige und VO. GOLT. verant-

‚wortliche Menschen ringen gesucht. S1ıe können gerade C 1h-

e CAÄr STr i Che nabhängigkeit Gottes ı1e ransparent machen.
FEN mOChte betonen, daß ıch das Gesagte auch änr den 1

theologischer romungen DbEZ3eNt. Wır sollten nı M der theo-

logischen ehrheı Ooder M1 theologisch attra  1 ven rOömungen,
Qder den Weg eıner Bequemlichkei gehen, sondern SE AA GOTT be-

freite Menschen den der geWONNECNEN Standpunkt bezeugen.
O  "das OT T1n gepred1g Wr onfessio Augustana, 19305
En SN STENt Te1iNe.ı Solche befreiten Menschen köonnen Ta

ihren Nationen den D3 eNSt Car göttlichen ı1e Cun;, den jede _

EiON ringen braucht,. diesem Zusammenhang würde 1 al

katastrophal etrachten, WEeNrn NHNSeLe iblisch-evangelikale Bot-

Chaft Verwässert würde oder 1n 2.DeTraten Theologien A 1M

WCC angleichen würde und aır d1i1ese Weliıse ıne Nivellierung entı-

stünde.

Die Qhance eıner außeren Christianısierung der VOlker

t diesem Arı eten Yı beruüuhren WLLEr eın ehr he1ikles ema.
Denn es Wa gerade die iblisch-evangelikale gung, die

einen reinen DAı 3 ONa 1TıSMUÜUS und eın Namenschristentum
e schte Solange Pietismus, methodistische rweckung,
ngelikale M1iıssıon : QaD, wurde betont, daß eın außeres

hristentum NC rTretrte! mmer wıeder wurde VO' uUuNnNseiLer eı

rdert, daß eıne Bekehrung nOt1g sSel. Deshalb wurde eıne außere

ristianisierung der Völker m1ıt größtem Mißtrauen e rachtet.

Natürlich kann diıeser tandpunk n31C aufgegeben werden.
1Lte aber geweite werden. Dıiıe ra des Evangeliums 15

OB daß auch 1L1N einer außeren Chrıstıiıaniıs1iıerung der Völker noch

S HiEte TÜr die etreffenden Natıonen ıeg D1ıes ergıbt ich

nächst au einem Studium der iıblıschen CAHTEPitTten. D4 e Buße der

viten, MC} der JOona berichtet, hat sicheri}i:ich alle



Nınıvıten Anhängern des ebendigen GOttes gemacht Dennoch hat
GOtt Nnen darauf gelegt und ya esus darauft pOsSiti1ıv
ZU: g EeNOMNUIEN (Mt J2 41 ) uch das stherbuc +15äBt erkennen, daß
Übertritte üdischen Glauben pOosıtıve Auswirkungen auf das

persische eı hatten, auch WeNn die Motıve Nn1ıC MEr LGr
Lich Est D

DL1ıe Geschıchte unserer Kırchen welıls 1l1ese XC  ung. Mit
der Christianisierung des römiıschen Imperıums verschwand äh-
13B die Sklaverel, die JS 172 wurde miılder, die uUursorge FÜr die
Armen SA - Mıttelalter ermÖöglichte die Christıiıaniısiıerung
der europäischen Völker den S09 . OOr est T1 eden® treuga dei),

ZeLlten, ämpfe und Waffen schweigen mußten. Bıs eu hat
christliche eıne wohltuende moralıiısche erantwor  ichkeit
und 1Ne Eindämmung der bösen Tr e DE ge gehabt mgekehr
edeute dıe Loslösung VO. CAHTISt iı chen Ormen bendlan:' nen

totalen Umbruch M1ı Vvielen negatıven en;: Famı)]13en werden LL -

EgO1lsmus und Haß nehmen Z USW. 1LST üublıch geworden,
alle eAhrısSs  iıiche Ora als euchlerisc denunzieren.
über HST der Ze1.T gerechten U  ung zurückzu-
kehren. SIDSEVersSständiic C Christianisierung auch

gatıve, schädliche Auswirkungen ber ıch N  7 daß O7 KOSILI®
VE überwiegen. Ich mOöchte dasse auch £für die brasılianıschen
Indianer ehaupten. Stamme , die das Evangelium aufnehmen, hOöoren
uf Alkohol kaufen und en S1ıe nehmen zahlen

Z wäahrend andere S tTamme TauUTt wenıyer Ye aussterben
Janz klar ag  n W1r S17 en Ta das Evangelium an

KL YrYaTlTtie oder politisch Med_izın verkaufen Aber W1Ll sollten
uch A C C”r VO der sa verschließen, daß Völker,
diıe dem Evangelium freıe Entfaltung gewähren oder gar mehrheit-
Lich ST LE werden, davon einen haben. D1ıes gıbt un

auch au der menschlichen ene das echt, überall Religionsfrei-
heit fordern und darum bitten, daß 1n en Natıonen die
Unterdrückung des christlichen Zeugn1ısses eendig 56



Das Evangelium SCNATTEtE den euen enschen

Dıe Sehnsuch nach dem euen Menschen 1: ura S71ie spielt ı1%1Ne

der indiıschen nkarnatiıonslehre, die VO. der Möglic  eit
111e besseren, höheren, "neuen“” Menschen ausgeht S1ıe spielt e1lne

den CArırtten eı  ar de ardıns, der ebenfalls mMı der
EeUuenNn Menschen rechnet DerÖglic  eit Nne übermenschlichen

"Übermensch" Ya 1D 3et7zSsSChHes 15 S 1L weıteres eispie
Nne eUuen Menschen V L-=-11g1Ose Weihen wurden al “"Geburtstag

standen. den e i tenıstE1sChHEN VSscer ienreligionen D AC1T Jesu

ließ INa das Blut geschlachteter Stıere über enschen T Ließen,
S11 NeN NECUECIN y gotterfüllten Menschseıin efähigen.

5Spater en eologien diese Sehnsucht aufgegriffen. 15

ewegen den eu umanısmus LWa be1ı LESS1ING sStudieren.
ebenso ewegen den T'r aum des Marxı1lsmus VO)!] euen enschen

Karıl Marx' Kommunıstischem anıiries VO. 847 etrachten und
schließlich ML der ealıtca des SOJ . SS eXxistierenden SOzZz1a-

ismus” vergleichen. Muß dıiıes es Traum, TEa LItSat bleiben
Nein! Das Evangelium ScCchaftfit den realen euen Menschen. D1ıes

chieht be1ı denen, diıe Jesus 1STUS "aufnehmen” bei denen, ıLl1e
C E amen glauben  m Joh ÜE F2  — ES geschieh al ©N  } Wunder

Gottes UÜrC au und iedergebur Joh vgl 143) ı%1Leser

Nneue Mensch 1St 6L Kind GOÖOtTteas. Wir muüussen diesen un beson-
ders betonen. AB iınd War alle enschen Geschöpfe GOTLTLEeS.

Aber Kinder GOttes und GOttes O1 ı1nd NnUu ieJjJenigen, die Chr1ı-
UE L1M G i1auben Ar Retter und errn aufnahmen und das Wunder der

iedergeburt erfahren aben,. Das 15 S: Wa  N Sınne des kvange-
UmMm: der "neue Mensc edeute Theologischerseits W1ird eu
RC dle Meinung vertreten, gebe eınen verborgenen Chr1i-

tus” en Reiigıiıonen. Oder gebe og  E & 1LNe idden Chr1ı-

ianity Ich ehe aber Anı WL INa  @} sOlche Aussagen mM1 der
ibel harmonieren kann.
er Neue Mensch 185 zuerst Bürger des GOttesreıi  es. Paulus

"Unser Bürgerrecht (politeuma) 15 Himmel" S 20)
T S wa alle Nationen, die den betonen, Chr1i-
ehr mMı  rauisch MaCcC Br die SNT S18 dieses Sachver-

es 1T . daß der NeuUue Mensch e SiChtbarer HST des GOt-



tesreiches, der uen chöpfung 1 und SOMLEt intensivste Hoff-

NUNng verkörpert. Das e1ıcC 15 bis }e unsichtbar. ber seine
Gi1+teder ind schon S63 C  ar. Wir en a YısSsten die Aufgabe,
diıesen uen Menschen al eweggrund der o  nung SO alle —

t1ıonen a  ent machen (Eph A ZREETIES
Das vangelium efähig eıner ue emeinschaft

Soeben sprachen WLLE eu Menschen. ı1eser NeuUue Mensch MS
eın 1ısOlijiertes Individuum. Von Anfang 1St vielmehr einge-
glieder L1N den Leib O S45 mMı kommen W1LEr Z U Gehe1imn1ıs der.
Gemeinde Jesu Chrıstı R einer emeinschaft, der uns
das vangelium Z4Ugang VE SCHaTEE- Dreı Aspekte dieser Gemein-
schafift mOöchte 1CNH unter dem gegenwärtigen Thema ervorheben.

Einerseits ıst diese emeinschaft eın Modell des kommenden.
Sichtbaren OtEtesreiches,. Sıe Dbesitzt eıne unversiegbare Quelle
der iebe, die au GOott stammt Röm 55} S1ıe olg N1ıCcC den
aßstäben menschlicher errschafts- und Gewaltordnung, e
acC  / sondern Diıenst anderen VT TE 1n ı1ıhr die YO (Mt
20267 S1e Lebt 1n freier Kommunıkatıon mıt GOtTt,; S51ıe lebt fer-
Nne  H I der ewißhei ew1igen Lebens, das über den Tod triumphiert.
Ihr arakterıstikum 15 die reıhe.l der Kinder GOttes. Ihre
Atmosphäre 1:S E Vertrauen.

ndrerseits räg diese emeıiınschaft nach W1Le VOr 1i1rdische
4üge. Noch 1mmer Lebt das Gesetz GQr un 1N den Gliedern ihrg
gehörigen Röm 25} Noch iımmer SELa sS1e das Scheitern gu
tCer VOrsäatze und die Fehler LN 1ATrer Er_kenntnis . Wır sind, wıe
Luther agte, Gerec und Sünder zugleich. Oder, ıne er

Formulierung 1etrtrıc onhoe  ers aufzugreifen, W1IEr existie+
Te x  ı1Mm orletzten, Nı 1M Letzten". Deshalb muüussen WLLE ernst
davor WarLrnhnelh, die Durchschlagskraft des Evangeliums Von der

laubwürdigkei der hristlichen Gemeınde a  angig machen.  Da
mgekehrte 187 wahr: des Versagens der risten, trotz des
SCcChmerzlichen Mangels hrist}scher laubwürdigkei leuchtet
die Herrlıchkei des Evangeliums ı1n der er aut Daß GOTT glaub-
Wwürdig Ka das 1 ST das ntscheidende!

n anı %©  ens Sa} 1T ich die ge  ® Inwiewelit kann diese NeUue G
meinschaft mıt anderen religiösen Oder gesellschaf  ichen Gemein
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schaften un ewegungen 1n dieser SXr kooperieren? Eıne OOoPe-
ratıon 1E nu ın einer FOorm denkbar, dıiıe der Gemeinde Jesu ChrC1-

SEl ıhre YTeıiıhel und nNnverwechselbarkeı B1ra SE Ga ıcn

nicht ın eın nechtisches Joch zwingen lassen, auch NC M
Jjianzen, Sıe (a ıch nı au den Weg der Gesetzeswerke be-

geben 1n der o  nung, dadurch VO GOtt Ooder Menschen angenehm
werden. S1ıe hat al Le NLTe Entscheidungen 1M G 1Lauben trei-

ED Und sS1e dart niıemals die Diıstanz VergeSscnh, 4A73 die sS1e 1FE

das Kreuz Jesu CM en innerweltlichen säakularen W1ıe

reiigıosen wegungen VersetzZt Wird. er nat S71

sıch wıdersetzen. Sowochl 1L1N der Diıagnose als auch LN der era-

pie hat S1e ihren eigenen Weg VO: Evangelium vorgegeben. 18

z.B. die Übernahme einer marxistischen Oder humanıiıstischen Ooder

kapitalistischen esellscha  sanalvse unmÖöglich. diesem Rah-

S iınd ST T1 sStete und T I SCNY egrenzte Kooperatıonen
1T solchen, die das Evangelium Yı prinzipiel ehnen, denk-

bar AA

6.  Das vangelium egrenz die AT des Bosen

Ein wesentlicher Da des Evangeliums besteht darın, daß as

Reich Gottes nahe 15 Damıct WLird zugleich erklärt, daß die

eit der Bosheit egrenz A ber en ıne solche Erklärung
wirklich etwas Besonderes? GDE NO zahlreıche Aussagen
eligiöser und nı religiÖöser Ar dıe ebentfalls V O] Ende der

Bosheit sprechen?
Demgegenüber eg 1M Evangelium eıne 1 FTache esoöonderha:ıt:.

rstens ist das vangelium Nn1C völlig Nne und unerwartet. jel-

3417 34ehr R m rgebnis der göttlichen Prophetie (vgl Jer

Über Jahrhunderte hınweg wurde eın Oommen uUSamlmen mML dem des

lösers ange  Hag SEA also er rophetie dar Dann

ber gewinnen seine Aussagen e1ıne ganz andere Durchschlagskraft
nd Zuver lässigkeit a} die ayec offnungen außerhalb des Ekvange-
iums. 8  19g  7 Ur Leıiden und Lasten 1NAdULe SsSscChon aurtft

16 nahe und gewlsse rlösung blicken

Zweitens beruht das Evangelium auft eststehenden geschichtli-
hen Tatsachen. esus hat gelebt. Er hat L1 der Weise gewirkt,

ie:es die Evangelien beschreiben. ar ar Sa  CN NSrer



—

andererlösung willen auf Golgatha. Der Heilige eıs der
*"rOStTer 15 atsäc  GBa ingsten ausygeyOSSECN worden. : e
diese atsachen, der geschichtliche Charakter des Evangelıiıums,
die unlösbare erbundenheit V O: chris  ichem Glauben und —

e, erhOhen NSsSsere uversıcht die Aussage, daß dıe

ZEiLTt des Oosen atsac  A C abläuft

verknüpfift das Evangeliıum die 15510n mıc dem Ende der
Bosheit Wenn nach GOTLTLEes Willen en Völkern verkündig LSC;,
W1L.rd das Ende kommen (Mt 24 14)

Seine Predigt edeute SE selbst Nnen Be1ıtrag Z U Ende des
OÖOsen. diesem ınne köonnen WL SaYyeN: as Evangelium egrenz
die Ze1Lt des osen

A Das Evangelium befreit LE unzerstörbarer Freude

den Helden der riechisch-europäischen 5Sage n ımmt 1SYP.
eilinen besonderen © 1MN» Ortwähren! mu als Strafe für
eın Vergehen TenNn schweren ı1n Nnen steilen Hang CINDOL rol-
en Fast Gipfel angekommen, der eın wieder era und

isyphus mMu VO. Ne beginnen. Seitdem 1s S5S1ısyphus S Bild
16 Ea außerste Anstrengung, die zuletzt doch ergeblich er

Dıiıe Furcht VO der ergeblichkeit menschlichen Tuns Lastet als
eın SChwerer ucC aut den VOLkern. paradoxer Spannung dazu
fühlen ich die VOlLlker den verschiedensten Leistungsnormen VE L -

pflichtet Sitt 13 chen moralischen, religiösen, wirtschaftli-
hen und anderen. Hinzu Ga die Angst VO der Sinnleere, die
Jedenfalls Lln der westlichen 64 mehr und mehr Neurosen erzeugt.
Nur &111e odifizierung HEL Angst VO der Sinnleere finden W1l  H

dGOLEts das Jenseıits ın eiıiınem der illensanstrengung au den
menschlichen edanken verbannt Wird JLE für viele der Satz
des Konfuzius: T verstehen schon diese Gi1i+ Nnı arum sol-
l1en W1ı un diıe Jenseitige elt edanken machen?" Das kvange-
1Um ÖTTnet hiıer VOLLLG neue Diımensıonen. 18 eın vangelium
der nade, die "ohne des esetzes Werke", und das el auch:
ohne ensc  1E s  ung, 1N die Harmon1ıe mM1 GOTtT Es 1S
eın Evangelium der ahrheı dıe geschenk und N1ıCc erst unter
bitteren Kämpfen annäherungsweise erfaßt Wwird Es 1ist eın kvange-
1ium, das gerade ur die erschlagung er menschlichen IlLllu-



ionen und das eı auch: der religiösen usıon! 1n die

Freiheit 15 eın Evangelium, das gerade ur: (FE Bın-

dung esus 15 eıne efreiun: VO en Zwangen einle1-

eın vangelium, das dem menschlichen en SM giDt;,tet  . TG
GOottes Kindern mMmMaC SE eın Evangelıum, dasweil un

den Tod und das Jenseıits HC verdrängen muß, SOoONdern den: Tod
m  1ı  Ng E das ew1ilge Ma

diese efreiende Wirkung des vangelLl1iums VAG-1+4e16CheMan kann

D besser ausdrücken als 1LEG eıne kleine, ehr bekannte Anek-
Nach e1nem espräc erklärt einer der beiden Gesprächspart-

r dem anderen: "Wir en wel verschiedene Relıgıiıonen. IN

1ın dem OT un Meıne Religion besteht 1ın demReligion besteht

"getan’. Tun das 1STt das rundmodell al jJener Appelle,
ö die enschheit ZU eigenen Kraftentfaltun anfeuern. Tuns  das

ist ein Grundmuster er allzumenschlichen Religione und er

eologien, die diıe SE verwandeln wollen. TtTan: das Tr die

eLlassenne1ı und H8 Freude, die das Evangelium mı an BEINGT:
eil diese Freude geschenkt und Nn1ıC gemacht 156 kann sS1ıe auch

urch keine mensc  A ac zerstört werden. "Eure Freude SO1LL

iemand VO uch nehmen”" Joh En
Diese Freude biG1Ibt beli denen, dıiıe das Evangelium erfaßt hat;

cht verborgen und Wird S prıvatisiert. Siıe MmMaC vielmehr dıe

ger Jesu Quellen der Freude und des L1iCcChts 7399 ihren Völkern

d durchbricht immer wieder das Dunkel, das dıe Geschirchte L1n

huld und Leid über die Völker und dıe ndiv1iduen gelegt hat,.

rd das EVanée lium TE die efreiung unzerstörbarer Freude

och einmal zuryHoffnung der Natıonen.
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